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Arbeitszeit – sozialkritisch beleuchtet

Das unbefristete Vollzeitarbeitsverhältnis bildete das Rückgrat des klassischen Normalarbeitsverhält-
nisses (NAV). Es bot Gewähr für eine angemessene Entlohnung und eine Einhaltung von Schutzstan-
dards. Diese NAV entspricht nicht mehr den Lebensentwürfen vieler Beschäftigter. Aufgrund wach-
sender  Erwerbstätigkeit der Frauen ist heute die Vereinbarkeit von Beruf und Familie (neben den 
zunehmenden Flexibilitätsanforderungen der Unternehmen) das dominierende Thema in der 
Arbeitszeitpolitik.  Die außerhalb des alten NAV gelebten Vereinbarkeitsmuster mit permanenter, oft 
marginaler Teilzeitarbeit hat hohe individuelle Kosten. Die ungleiche Verteilung der Arbeitszeit 
zwischen den Schichten ist neben der Zunahme geringer Löhne ein Erklärungsfaktor für das 
Schrumpfen der Mittelschicht. Es muss daher ein neues flexibles NAV mit sozial abgesicherten Phasen 
der Teilzeitarbeit und der Erwerbsunterbrechungen institutionalisiert werden.  Damit kann ein 
großer Teil bisheriger atypischer Arbeit wieder „normal“ werden. Echte Wahlfreiheit von Arbeitszeit 
setzt gleiche Löhne über alle Arbeitszeitformen voraus, was in der deutschen Realität nicht gegeben 
ist. 
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